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Abstract 
zum Thema der Hausarbeit 

„Der Placeboeffekt in der therapeutischen Arbeit“ 

Die vorliegende Arbeit entstand im ersten Studiensemester des Studiengangs 

Logopädie im Fach Psychologie. Sie beschäftigt sich mit der Fragestellung, durch 

welche Aspekte sich der Placeboeffekt in Therapiesituationen zeigt und welche 

Auswirkungen dies auf den Therapieerfolg haben kann. Grundlegend ist hierbei 

die Annahme, dass der Placeboeffekt in jeder therapeutischen Situation wirkt – 

auch im nicht-medikamentösen Behandlungskontext. Abschließend stellt die 

Arbeit Relevanz und Nutzungsmöglichkeiten des Placebo-Effekts in der 

logopädischen Therapie dar. 

Im Rahmen der Arbeit werden verschiedene unspezifische Wirkfaktoren genauer 

betrachtet, die zur Entstehung eines Placeboeffekts im therapeutischen Arbeiten 

beitragen. Grundlage für eine erfolgreiche Therapie ist ein gutes Therapeut-

Patient-Verhältnis, in welchem der Therapeut vom Patienten als kompetentes 

Gegenüber wahrgenommen wird. Auch Selbstheilungsprozessen und „positives 

Denken“ des Patienten können sich positiv auf die Therapie auswirken. Wichtiger 

Faktor diesbezüglich sind die Erwartungen des Patienten, daher wird in der Arbeit 

auf deren Entstehungen besonders durch klassische Konditionierung 

eingegangen. In diesem Zusammenhang wird auch der Effekt Placebo by Proxy 

betrachtet, welcher auftritt, wenn die Einstellung des Patienten zur Therapie und 

deren Effektivität durch Erwartungen Dritter beeinflusst wird, welche von der 

Therapie wissen. Neben positiv wirkenden Placeboeffekten können in 

Therapiesituationen jedoch auch negative Einflüsse entstehen - in diesem 

Kontext wird auf die Entstehung und Vermeidung von Nocebo- und iatrogenen 

Effekten eingegangen. 

Auf Grundlage aktueller bzw. für die Fragestellung relevanter Literatur wird 

dargestellt, dass der Placeboeffekt ein in Therapiesituationen zu beachtender 

Faktor ist, welcher vom Therapeuten bewusst genutzt werden kann, um den 

Therapieerfolg positiv zu beeinflussen.   
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